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Rr. W. Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke!  in Oberlahnstcin. Lom;W. dt» Z. 3»li 1018. Für die Schristleitung verantwortlich

Eduard Schicke ! in Oberlahnstein. 53. MW « .
Zweites Blatt.

Amtliche Bcd«Mm chl>«l>eo.
In manchen Kreisen besteht immer noch die Neigung,

die für das Feldheer bestimmten Liebesgaben nicht zur
freien Verfügung der staatlichen Abnahmestellen zu spen¬
den, sondern sie an bestimmt bezeichnete Truppenteile zu
senden . Die Folge davon ist, daß einzelne bekannte Trup¬
penteile aus bevorzugten Standorten sehr reichlich bedacht
werden , während Truppenteile aus weniger wohlhabenden
Gegenden und namentlich die vielen Landwehr - und Land¬
sturm -Neubildungen , die gar keinen heimatlichen Standort
haben , oder weniger bekannt sind, Mangel an Liebesgaben
haben . Um diesen Mißständen und namentlich der unge¬
rechten Behandlung der verschiedenen Truppenteile ent¬
gegen zu treten , hat das Kriegsministerium bestimmt, daß
die Abnahmestellen nur noch Liebesgaben für die Allge¬
meinheit annehmen dürfen . Sendungen für Einzelper¬
sonen oder für einzelne Truppenteile sind von der Ab¬
nahme ausgeschlossen. Liebesgabensendungen ohne Ver¬
mittlung einer Abnahmestelle dürfen von keiner Güterab¬
fertigungsstelle angenommen werden . Nur Liebesgaben
für Lazarette dürfen auf Lazarettzügen mitgegeben wer¬
den. Die Abnahmestellen sind für das 18 . Armeekorps in
Frankfurt a . M., I . Fürstenhof , Hohenzollernstr . 2 ; II.
Hedderichstr. 59. Die Abnahmestelle I nimmt Liebesgaben
an für Verwundete und Kranke, die Abuahmestelle II für
Truppen auf dem Kriegsschauplatz. Dem Wunsche der hei¬
matlichen Spender , ihre Gaben bestimmten Heeresverbän¬
den zukommen zu lassen, wird so weit wie möglich Rech¬
nung getragen.

St . Goarshausen , den 30. Juni 1915.
Der Vorsitzende,

des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Berg , König !. Landrat , Geheimer Regierungsrat.

unter tosendem Beifall der Menge donnert er wieder gegen
die Räuberinteressen und Kriegstreiber . Wir wollen uns
aber von seiner Tätigkeit nicht zuviel versprechen, Amerika
liefert weiter , und es ist ein schlechter Trost , daß die Auf¬
träge so groß sind, daß sie doch nicht alle ausgeführt wer
den können.

Arms Km»s gegen de« Waffenhandel.
Wir wollen ganz dahingestellt sein lassen, warum Bry¬

an gerade jetzt sich von Wilson getrennt hat . Vielleicht
haben die Recht, die sagen, er hoffe bei der nächsten schon
1916 stattfindenden Präsidentenwahl dessen Nachfolger

zu werden. Denn diese Würde ist das Ziel seines Stre-
bens . Dreimal hat ihn die demokratische Partei als ihren
Kandidaten aufgestellt , dreimal unterlag er und mit ihm
die Partei . Nun bei den letzten Wahlen siegte sie endlich,
aber Bryan hatte sich im Hintergrund gehalten . Immerhin
entschied er die Auswahl des Kandidaten , und Professor
Wilson wäre nie ins „Weiße Haus ", die Dienstwohnung
des Präsidenten , eingezogen, ohne seine Unterstützung. Da¬
für verlieh ihm Wilson die höchste Stelle , die er zu ver¬
geben hatte. Er machte ihn zum Staatssekretär , also zum
Minister des Aeußern . Doch muß man sich immer vor
Augen halten, daß es in den Vereinigten Staaten so wenig
wre im Deutschen Reiche ein verantwortliches Ministerium
gibt . Die Verantwortung trägt bei uns der Reichskanz¬
ler , in Amerika der Präsident , Die anderen Beamten hän¬
gen nur von ihm ab.

Wilson wie Bryan sind überzeugte Pazifizisten , Frie¬
densfreunde in der in Amerika sehr verbreiteten Art . Dem
Deutschen im allgemeinen widerstrebt es, salbungsvolle Re¬
solutionen zu fassen, die doch dank der harten Wirklichkeit
der Dinge nie eine Wirkung haben können. Dem Englän¬
der wre dem Amerikaner macht dieser Widerspruch keine Be¬
denken. Männer dieses Schlages waren so zur Leitung
der äußeren Politik einer Großmacht berufen gerade in
einer der schwersten Krisen . Man hielt bei uns Wilson für
ernen etwas weltfremden Gelehrten , Bryan aber für ei-
nen geriebenen Politiker , und als die amerikanische Neu-
tralrtät sich immer deutlicher als krasse Begünstigung eng¬
lischer Ansprüche entpuppte , da machte man allgemein Bry¬
an verantwortlich . Jetzt wissen wir , daß die unfreundlichen
Noten lediglich dem Kopf des Herrn Wilson entsprungen
sind und daß Bryan nur seinen Namen für die Unterschrift
hergab ^ Wir wissen, daß die rechthaberische Anmaßung,
Deulschland den Kampf durch die Unterseeboote zur Ver¬
nichtung , selbst Aushungerung Englands zu führen, zu
verbieten , auf die Rechnung des Herrn Wilson kommt, wie
Nicht minder die Ansicht, daß die Ausfuhr von Kriegsmate¬
rial nicht verboten werden dürfte, da ein Vorgänger Wil¬
sons auch ein Demokrat , schon im Jahre 1795 so entschie¬
den hatte . Da nun Wilson allem Anschein nach auch von
dem Aeußersten nicht zurückzuschrecken schien, kündigte ihm
Bryan die Freundschaft . Auch er hoffte den Untersee-

einzudämmen , aber warum einer friedlichen
M ^ ? " oigung, wie sie Deutschland vorgeschlagen, aus dem
or ^ . 8e9en? Warum an dem angemaßten Recht jedes
feitf>rr!w eri ' h!en!t . e§  ihm paßt , überall hin zu reisen,
kein Fii» „'9toemn ^eses Recht den Staat in Krieg verwik-
der levwn ^at  wenigstens erreicht, daß ' der Ton
Nuii 'lsonlchen Note wider Erwarten sanft war.
lanat >>,- nft unabhängiger Mann geht er weiter , jetzt ver-
fabrikeii gegen die Interessen der Waffen-
I - ^ etzt kann er wieder ganz Bolksreduer sein, und

Ass Stadt ist Kreis.
Oberlahnstein , den 3 . Juli.

( !) Postalisches.  Anträge auf Nachsendung der
Zeitung werden sehr häufig den Briefträgern mündlich
übermittelt . Das empfiehlt sich jedoch nicht. Denn neben
dem Ortsbriefträger , der nur die gewöhnlichen und einge¬
schriebenen Briefsendungen und die Zeitungen austrägt,
sind in vielen Orten noch Geldbriefträger , Paketbesteller,
Telegrammbefteller und Eilboten vorhanden . Außerdem
muß für die Ortsbriefträger bei Erkrankungen oder Be¬
urlaubungen oft inAnshelfer eingestellt werden . Es leuch¬
tet daher ein , daß der Briefträger nicht in der Lage ist, al¬
len Boten , die bei der Bestellung in Frage kommen, von
dem mündlichen Anträge auf Nachseudung rechtzeitig
Kenntnis zu geben. Unter diesen Umständen ist es nötig
und zweckmäßig, von allen Aenderungen , die die Zustellung
der Postsachen betreffen, jedesmal dem Postamt am Sitze
des Wohnortes eine schriftliche Mitteilung zu machen. For¬
mulare sind dazu bei den Schalterstellen erhältlich . Be¬
kanntlich können auch die im Postwege bezogenen Zeitun¬
gen gegen eine besondere Gebühr nach dem nenen Aufent¬
haltsorte des Beziehers überwiesen werden . Wenn die Ue-
berweisung für eine im voraus bestimmte Zeit erfolgt , so
werden die Zeitungen ohne weiteren Antrag des Beziehers
nach dem ursprünglichen Wohnort zurücküberwiesen. An¬
dernfalls muß der Bezieher bei der Postanstalt des Ortes,
wo er sich vorübergehend aufhält , besonders beantragen,
daß die Zeitungen ihm von einem näher zu bezeichnenden
Zeitpunkt ab wieder an seinen ständigen Wohnsitz zuge¬
führt werden . Die Unterlassung dieses Antrags hat nicht
selten zur Folge , daß die Zeitungen an dem Ferienort usw.
liegen bleiben und daß diese Rücküberweisung erheblich ver¬
zögert wird.

)( Unter st ützungvon Eltern der Kriegs¬
teilnehmer.  lieber die Bedeutung der Verordnung
des preußischen Ministers des Innern vom 28 . April 1915,
durch die den erwerbsunfähigen Eltern und Großeltern von
Kriegsteilnehmern Anspruch auf Unterstützung gewährt
wird , hat der Minister des Innern in der Budgetkommissi¬
on des Abgeordnetenhauses ausgeführt : In den Fällen,
wo nach der Wehrordnung im Frieden Reklamationen für
begründet erachtet werden können, weil jemand der einzige
Ernährer seiner Eltern oder Großeltern ist, sollen i'm
Kriege , wo Reklamationen nicht berücksichtigt werden kön¬
nen , die Eltern und Großeltern dann Unterstützungen er¬
halten , wenn im Frieden den Reklamationen stattgegeben
worden wäre . Um eine Erklärung darüber gebeten, ob die
Reklamationen , die nach dieser Verordnung die Voraussetz¬
ung für die Unterstützung erwerbsunfähiger Eltern oder
Großeltern bilden , auch noch nachträglich nach der Ein¬
stellung des Sohnes oder Enkels in das Heer, erfolgen
könnten, hat ein Regierungskommissar die Erklärung ab¬
gegeben, daß auch diejenigen erwerbsunfähigen Eltern und
Großeltern anspruchsberechtigt sind , die keine Reklamation
eingereicht haben , deren Reklamation aber, wenn sie in
Friedenszeiten erfolgt wäre , unbedingt berücksichtigt wor¬
den wäre . Es brauche nicht eine besondere Reklamation
eingereicht zu werden , sondern es genüge ein mit entspre¬
chender Begründung versehener Antrag beim Lieferungs-
verbande. Da der Vorsitzende des Lieferungsverbandes ge¬
wöhnlich der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission sei,' so
würde er die Berechtigung der Reklamation und damit die
Berechtigung der Unterstützung leicht beurteilen können.

(!!) Bei einem Gewitter sollman Feuer
anzünden!  Man erachtet es allgemein für einen
Aberglauben , wenn besonders die Landleute nach ihrer Ur¬
väter Art bei einem herannahenden Gewitter ein mög¬
lichst viel Rauch gebendes Feuer in ihrem Kamin anzün¬
den . Sie tun es in der Ueberzeugung, daß dadurch der
Blitz abgelenkt wird und ihr Hab und Gut vor den mög¬
lichen Gefahren verschont bleibt . Das „Warum " können
sie freilich nicht erklären , jedenfalls hat ihnen aber die Wis¬
senschaft bestätigt , daß sie durchaus richtig handeln , wie ja
gar manches, über das man oftmals zu 'lachen geneigt ist,
bei näherer Prüfung als einwandfrei gelten muß . Die
Weisheit des Volkes gründet sich nicht auf Studien , sondern
auf Erfahrung , und die ist wohl auch etwas wert . Warum
man bei einem Gewitter Feuer anzünden soll, wird dadurch
erklärt , daß die Verbrennungsgase den Leitungswiderstand
der Luft schwächen. Elektrisiert man zwei ' aufgehängte
Hollundermarkkugeln derart , daß sie sich abstoßen, so fal¬
len sie forort zusammen , wenn man in der Nähe ein Streich¬
holz anzündet. Die Kugeln haben sich also entladen . In
gleicher Weise geschieht es im großen Maßstabe : der auf¬
steigende Rauch bildet einen langsamen , aber starkwirken- l
den Entlader der elektrischen Spannung in der Luft . Auch °
die Statistik gibt den „Abergläubischen" recht. Von 10 000

Kirchen wurden in einem gleichen Zeitraum vom Blitz ge¬
troffen 63 , von 10 000 Windmühlen 85, von 10 OOO Fa-
brikschornsteiuen aber nur 3.

Niederlahnstein , den 3. Juli.
( !) Wie soll man im Sommer Stachel¬

beersträucher beschneiden?  Haben unsere
Stachelbeersträucher ihre grünen kleinen Früchte ausgebil¬
det, so entwickeln sich aus dem Wurzelhalse eine Unmenge
Schößlinge , welche, wenn wir sie gewähren lassen, eine
Menge Nahrung verbrauchen, welche besser den Früchten
zugute kommen sollte. Deshalb schneiden wir sie so srüh
wie möglich weg und lassen höchstens einige der stärksten
stehen, wenn wir beabsichtigen, diese zu Ersatzzweigen her¬
anzuziehen . Da nun aber immer wieder neue Triebe ent¬
stehen, so muß mehrmals nachgeschnitten werden . Aber
auch die allzu lang werdenden Kronentriebe schneiden wir
auf ein Viertel bis ein Drittel zurück. Schwächere Triebe
nehmen wir stärker, stärkere nehmen wir etwas weniger zu¬
rück; denn schnitten wir die starken auch stark zurück, so wür¬
den sich an anderer Stelle wieder neue Triebe bilden und
so die Krone mehr verwirren , statt lockern. Durch diesen
Schnitt kräftigen wir die stehenbleibeudeir Zweige, führen
den Früchten mehr Säfte zu und ersparen das Beschneiden
der Zweigspitzen im Winter . Dabei müssen aber ebenso
wie beim Winterschnitt alle schwachen und zu dicht stehen¬
den, die Büsche verwirrenden Zweige fallen . Auf diese
Weise hat man es in der Hand , die Ernährung der dies¬
jährigen Früchte und die Ausbildung des nächstjährigen
Tragholzes zu regeln und das Wegschneiden tragfähigen
Holzes fällt beim Winterschnitt fort, wenn der Sommer¬
schnitt richtig ausgeführt wurde . Sträucher müssen den
Sommer über unkrautfrei gehalten und bei trockenem Wet¬
ter gründlich mit Master versorgt werden . Die Verabrei¬
chung eines Dunggusses bei Regenwetter wird ihnen von
besonderem Vorteil sein.

MgenMe Betrachtungen.
Was nutzt es?

Es galt als Herrscher auf dem Meere — der Krämer
drüben vom Kanal. — Allzeit lag seine Macht und
Schwere— in seiner Schiffe großen Zahl. — Doch dieser
seiner Macht zum Spone — bringt ihm das U-Boot viel
Verdruß. — Was nvtzr;hn nun die stolze Flotte— wenn
sie Verstecken ivielen muß. — Er hatte an den besten
Plätzen den größten Kranz von Kolonien— drum war er
reich an goldncn Schätzen— und jeder respeklierte ihn. —
Die goldnen Kugeln sinv des Spieles — Gewinner, meinte
er, ach ja! — Was nutzt ihn denn sein Gold sein vieles
— wenns hingeht nach Amerika? - Wer kennt die Ml»
ker, nennt die Namen — die er in diesen Kampf gehetzt.
— Selbst wilde Völkerstämme kamen— als Bundesbrüder
wertgeschätzt. — Sie solllen eine Mauer bilden — drarr
Deutschland stürmt vergebens an. — Indes was nützerr
ihn die Wilden— wenn er damit nicht siegen kann? —
Und trotzdem, zu den Hoffnungslosen— zahlt sich Johrr
Bull deshalb noch nicht. — Die Offensive der Franzose»
— ist immer wieder neu in Sicht. — Es sind ja French
auch Joffre's Briese — indes der ganz Neutrale spricht:
Was nühi die strammste Offensive— wenn sie vorm Feind
zusammenbrichr? — Nun Rußland hilf du mit Millionenk
— Beginn ausS Neu den Hunnenzug. — Du brauchst die
Menschen nicht zu schonen— du hast ja davon noch ge¬
nug. — So werden wir den Feind noch fasten — der
Vierbund denkl's und das ist kühn! — Was nützen denn
die Heeresmasien— wenn sie zurück nach Rußland fiiehn?
— Was nützt das Prahlen und das Lügen — was nützt
das Zetern und das Schrein — muß die gerechte  Sache
siegen— dann fällt der Vierbund gründlich rein. — Und
daß er seine schönste Keile — auch trotz Italiens Hilfe
kriegt. — Geht Deutschland— Oestreich drauf in Eile —
Und fester Siegeszuversicht!

E r n st Heiter.

Zur Belehrung der Interessenten , insbesondere der
Landwirte über

die Bewend«», von Kriegszesmgene»
werde ich am

Sonntag, de«4. 3ultl 5s., rm 11  Uhr
im Stadtverordnetensaale verichten und iade zu zahl-
reichem Besuche ergebenst ein.

Oberlahastein,' den 28. Juni 1915
Der Bürgermeister , Schütz.

Ein̂mschttŜWerhMd
rotbräuuliche Farbe, ist einem Herrn hier am 2- Juli er- zuge¬
laufen Eigentümer wolle sich innerhalb 8 Tagen hier «ul dem
Bürgermeisteramt. Polizeibüro melden, widrigenfalls anderweitig
über den Hund verfügt wird.

Niederlahnstei ». den 2. Juli 1815.
Die Polizeiverwaltung.

R vd y , Bürgermeister.
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Begann » . Juli
Meinem diesjährigen Saison-Ausverkauf sind die ganzen Restbestände meiner sämtlichen

Läger-u außerordentlich billigen Preisen unterstellt.

Außerdem kaufte ich in Folge der vorgerückten Saison in Berlin fgroße Posten eben aus Arbeit ge¬
kommene, also absolut friselte Waren unter Herstellungspreis, welche ebenfalls zu

enorm billigen Preisen “RI verkauft werden.

Es bietet sich daher wieder
eine denkbar vorteilhafte Kanfgelegenheit.

Geschw . Reichert Nachf.

grösstes and ältestes Spezialhans
ffir

Damen- und Kinder-Konfektlon.

Mandelsicher,unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks, Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die Hassaulsche Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Hflndelrermögen.
Nassanische Lebensversichenragsanstalt.

— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —
Grosse Lebensversicherung

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens 'Volks -Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung,
•wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -,Militärdienstkosten-, Aussteuer- u. Kindesversicherang).

Hypothekentilgungs -Versicherunga — Rentenversicherung
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Braue; Mädchen
für Stundenarbeit oder für den
ganzen Tag gesucht.

Zu erfragen i. d. Geschäftsst.

Vertreter gesicht
f. Bolksnährmtttel , wöchentlicher
Verdienst 60- 80 Mark.
I . Priukkq , Hamburg E . 4.

TU frisch.MW
zu haben bei Johann Rausch

Adolfstraße 46.

Keine Fleischtenrnvg!
Gute; MittiM« ä Person 15 li; 20 Ps.
Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse, wie e» die
Jahreszeit bietet, zerschneide alles so fein wie möglich und koche
es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von ä Person einen
gehäuften Teelöffel (20 bis 25 Gramm ) Gchsena -Ertrakl , Kar¬
toffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusammen zuge-
deckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde . Die Kartoffel-
und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena-Extrakt den Ge¬
schmack und Nährwert einer wirklichen, kräftigen Fleischsnppr,
und die nicht gekochten Teile der Kartoffeln haben Geschmack und
Aussehen von Fleischfiiickeu angenommen.

Ochsen« ist zu beziehen durch die meisten Detail-Geschäfte
in Dosen ä 1 Pfund netto Mk 2.—
h n n */ * n n ir 110&Cd.. 8. m. I. §., Altouo. C.

' ff. at»» St»I«l»« (ttgIifS>emcrif«aifC«a sa
Höchste Kriegsermätzigmig
Oriz ..Sch»ellg»ni .RLh« «schiue Krone 18

^ N-ucft-ho»»h«!tung«-7l4hmascht»es.Schn«>»»rkl.
r öejleS roll h,gie«>sch«rFntzruii» von »UM . ««.

vsddin - irshn,«lchisen, »««»schiff- »chillünSbtr
vS S »alt 145 m.  für »« ®i. « ^ -l-nkbar,

.Nähinaschiae« I« all-» HoIrart - ,.-e40 Aalir»
ci-!cr«nli>.vr»!sch.v«a» >»i>-v»rrt». , Lal»iar »l.

ßarnuur  Nähmaschinen - und FihPp»d-Gr***fH-ma
. «‘4C »> ar «ch. Krtr »rtchftr.

§8O» -rf*s &
c 5

fl

f - Dreschmaschinen ^

o 1 mit Reinigung g ^
9 S & BääE-  I von Mk . 400 an

ä  Ph . Mayfarth & Co , Frankfurt am Main. ^

KleineMamlataren
zum Beirieb von Schwach¬
stromanlagen werden in der
Buchdruckerei Franz Schicke!
geladen und mit reiner Säur«
nach gefüllt.

Mezgergeselle
gegen hohen Lohn sofort gesucht.Wilh. Frank

Burgstraße 14.

Papiergeldtaschen
von der Kaffenverwaltuug für gut
bezeichnet per Stück SS Pfg.
empfiehlt

Wilhelm Schicker.
Hochstraße 34.

Eine schöne lustigeWohnung
im 2. Stock, bestehend aus 5 —8
großen Zimmern ,Küche, Keller etc.
per 1. Oktober eventl früher ver¬
setzungshalber zu vermieten.

Näheres Hotel Kaisrrhof,
Gberlahusteiu.

3 Parierwöhmg.
^ »prmicten . 4 Zimmer. Küchezu vermieten , 4 Zimmer, Küche

u. Zubehör . Baugeschäfl Kauer,
Niederlahnstein , Coblenzerstraße.
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